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Vorbemerkung

Im November L979 hat der t'Iissenschaftsrat in einer Stellungnahme
zum weiteren Ausbau der Universität Augsburg empfohlen, neben
der bereits vorhandenen Geographie die Fächer Mathematik und
Physik einzurichten, indes keine weiteren naturwissenschaftli-
chen Fächer in Augsburg anzusiedelnl) .

Im JuIi 1987 hat der Bayerische Staatsminister für !{issenschaft
und Kunst den Wissenschaftsrat gebeten, den Plan zum Ausbau'des
Faches Physik an der Universität Augsburg zu begutachten und das
positive Votum von 1979 zu erneuern.

Der Wissenschaftsrat hat zur Vorbereitung dieser Stellungnahme
eine Arbeitsgruppe eingesetzt, die am 08. l{ärz 1988 die Univer-
sität Augsburg besucht und Gespräche mit Vertretern von Univer-
sität und Land geführt hat. Der Wissenschaftsrat hat die Stel-
lungnahme am 8. Jul-i 1988 verabschiedet.

Empfehlung zum weiteren Ausbau der Universität Augsburg, in:
Empfehlungen und Stellungnahmen L979, Kö1n l_980, S. 2Lg ff.
Vgl. im übrigen Empfehlungen zum 1L,/L2. Rahmenplan für den
Hochschulbau L9B2-1985, KöIn L982, Band 2, S. By 22.

r)
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A. Ausgangslage

I. Derzeitiger Stand der Universität Augsburg

I.1. Entwicklung und Organisation

Die Universität Augsburg nahm im Jahre L970 ihre Lehr- und For-
schungstätigkeit mit der Einrichtung des wirtschafts- und so-
zialwissenschaftlichen Fachbereichs auf. Im Jahre 1971 wurden
der Katholisch-Theologische Fachbereich als Nachfolger der Phi-
losophisch-Theol-ogischen Hochschule in Dillingen und der Juri-
stische Fachbereich errichtet. fm Jahre L972 wurden drei Philo-
sophische Fachbereiche eingerichtet. Die Pädagogische Hochschule
Augsburg wurde ebenfalLs 1972 aIs Erziehungswissenschaftlicher
Fachbereich in die Universität Augsburg eingegliedert und L977

im Zuge der Einführung der neuen Lehrerbildung in Bayern in die
Theologische und zweL Philosophische Fakultäten integriert. Die
Naturwissenschaftliche Fakultät wurde 1981 gegründet und umfapt
derzeit neben der Geographie die Fächer Mathematik und Informa-
tik (nur a1s Nebenfach). Diese wurden anwendungsorientiert ge-
pIant. Die Stell-en konnten auch entsprechend besetzt werden.
Zwischen den Fachvertretern der "Angewandten Mathematik" und der
"Reinen Mathematik" besteht eine enge Kooperation.

Derzeit (Stand 1988) ist die Universität Augsburg gegliedert in
sechs Faku1täten:

Katholisch-Theologische Fakultät
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultät
Juristische FakuItät
Philosophische Fakultät I (Schwerpunkt Kul-turwissenschaften)
Philosophische Fakultät II (Schwerpunkt Sprach- und Litera-
turwissenschaf ten, Geschichte )

Naturwis senschaf tliche Fakultät .
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Im Zentralbereich bestehen folgende Einrichtungen:

Univers ität sbibl iothek
Rechenzentrum
Sportzentrum
Hochschuldidaktisches Zentrum
Zentrum für Studien- und Konfliktberatung
Sprachenzentrum
GeschäftssteLle des Kontaktstudiums.

I.2. Studienplätze und Studentenzahlen

Nach dem Bayerischen Hochschulgesamtpran l-985 solren an der
universität Augsburg 8. 000 studienpl-ätze eingerichtet werden.
Davon sind für Sprach- und Kulturwissenschaften einschließIich
sport 2.500, wirtschafts- und soziarwissenschaften 2.500 |
Rechtswissenschaft 1.500 und Naturwissenschaften 1.000 ( 200
Geographie, 415 Mathematik, 385 physik) vorgesehen. über die
restlichen 500 Studienplätze ist noch keine Entscheidung getrof-
fen. rm Januar 1987 verfügte die universität nach eigenen An-
gaben über 7.158 flächenbezogene Studienpl-ätze. Die Verteilung
auf Fächergruppen im Vergleich mit Studentenzahlen zeigt fabel--
le L.
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TabelIe 1

Studienplätze gemäB Bayerischem Hochschulgesamtplan von 1985 im
VergJ-eich mit flächenbezogenen Studienplätzen (Stand Jan. 1987)
und Studentenzahl-en (Stand WS 19 87 / 88)

Fächergruppen Pl-anzahlen F1ächenbezogene
StudienpLätze
( Jan. 1987 )

Studenten
(ws 1987 /BA)

Sprach- und
Kul-turwiss.
einschl. Sport

Wirtschafts-
u. SoziaLwiss.

Rechtswiss.

Naturwiss.
davon Geographie

Mathematik
Physik

Noch nicht
zugeordnet

Insgesamt

2.500

2. s00

I . s00

1.000
200
415
385

s00

8.000

3.3s0

7 .446

998

L .354
642
7L4

B

7.158

3 .162

3.465

1.556

735
203tr:

1BB

9.107

Quellen: Bayerischer Hochschulgesamtplan 1985, München 1985,
Anlagen; Angaben der Universität Augsburg, Jan. l-988
und März 1988.

rm wintersemester 1987/BB waren in Augsburg 9.107 studierende
immatrikul-iert, davon 2,296 studenten j-m ersten Fachsemester.
Die Verteilung auf Fächer und Studiengänge zeLgt Tabelle 2,
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Der Antej-I der deutschen Studenten betrug 8.648, der Anteil
ausländischer Studenten 459, Die Verteilung der deutschen Stu-
denten nach regionaler Herkunft ist dargestel-It in Tabelle 3.

Tabelle 3

VerteiLung deutscher Studenten nach regionaler Herkunft

Jahr ll augsburg

llstaat/i,ana
ll". Aichach

llnayern
lt

x ffi
ll urriges
llschwaben

il

ll restl. ll Baden- ll tiuriges
llwürttem- ll eundes-

llberg ll gebiet

75/76
76/77
77 /78
78/79
79/80
80/8r-

81/82
82/ 83

83/84
84/8s
8s/86
86/87
87/88

L .297
L .412
1.495
1 .626

t.7 48

2.0L7

2. s18
2 .806
2.996
3.209
3.478
3.736

896

907

8s0

908

996

t_.145

- nicht
1.488
1.575
1 .567
1.565
1.589
1.860

bekannt

638

687

637

589

682

744

ll ego

ll r. oss

llr. ras

llr.zaz
ll:.. sos

llr . soa

382
391

4L2

366

359

372

ll +sz

ll sr6

ll szs

lleqz
ll 8oo

llr. orr

164

238

235

2t7
199

205

ll 1e8

ll zrz

ll rso

ll srs
ll 3ee

ll srr

Quelle: Angaben der Universität Augsburg, Januar L988.
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Daraus geht hervor, dap von 8.648 deutschen Studierenden im
Wintersemester L987/88 5.595 Studenten (= 55t) aus dem Regie-
rungsbezirk Schwaben, 1.508 (= 17t) aus dem restlichen Bayern,
1.031 (= L2*) aus Baden-Württemberg und 513 (= 6t) aus dem

übrigen Bundesgebiet kamen. Im !,Iintersemester 1980/8L und im
wintersemester L975/76 waren die Zahl-en wie folgtz 7L (G5) t aus
dem Regierungsbezirk Schwaben, 17 (19) t aus dem restlichen
Bayern, 8 (11) t aus Baden-Württemberg und 5 (5) t aus den üb-
rigen Bundesgebiet. Die Zahlen deuten auf einen relativ stabilen
Einzugsbereich der Universität Augsburg seit 1975

I. 3. Personalausstattung

Der universit,ät Augsburg standen im Jahre 1987 428 stelLen für
wissenschaftLiches Personal zur verfügung. Die Aufteilung auf
Fächergruppen zeigt Tabelle 4.

rm Haushartsjahr 1986 hatte die universität 423 stellen. Die
fünf zusätzlichen Stel-l-en des Jahres 1987 entfallen auf Experi-
mentalphysik (2 c4-stellen), Geschichte, Arlgemeine sprachwis-
senschaft und Mathematik ( je I C3-StelIe; "Fiebiger"-professur).
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Tabelle 4
Stellen r^rissenschaftliches Perscnal (Stand l-987)

Fach/
Fdclrergruppe

Zusannerr
Ste DLEITEI] ruf huer auf Zeit

Spradr- und Krlturwissen-
schaften insgesanrt
( =Philosoprische Fak. I

Ptr-ilosoSrische Fak. II
IGth. -Tlrcol. Fal§.ütät)

davon:
E\,ang. theologie
IGth. Iheologie
Ptr-ilosoprie
Geschichte
Alrdailologie
Gernanistik
Anglistik /Arcrikan-istik
Rcnanistik
Allgern. Spracllrissen-
schaft
Psychologie
Pädagogik einsdrl.
Sportpädagogik
Politil«rissenschaft
Ssziall§-rde
Mrsikerziehurg
Ifurrsterziehwg,
I(mstgeschr-ichte
Didaltik der Chsnie
rnd Physik

Sport
(ohne Sportpadagogik)

Wirtschafts- und Gesell-
s chaf t s:w'i s s ens chaf teo
(+Eso-Falultät)

Rechtswissensdlaften

l,laturwi s s srschaf ten
insgesanrL

davon:
16thsratik
Infornatik
Physik
Biologie
Geograprie
I,laturwissenschaftsr
rdcht aufteilbar
(l€hrst. Prof .Dr.Rautr)

Zentrale Einrichtungen,
Zsrtrale Reserve

53

3
L4

2
6

6
5
4

1

5
Z
1
2

2

L7

T4

l-B

8
2

l-
5

1

1

u

1
1

1

1
1

2
2
Z

5

3

5

4

1

10

5

1

l_

1

1
1

1

t_1

5

3

1

2

1

42

4

4

8
3
2

5

'7

l-
3

3

2

10

9

3

6

3

1
1

I

?2

62

J
10

2
6

7
5
6

4

5
5
z
3

4

60

26

26

L4
4
2

6

4

178

6
33

4
18

1
22
13
L4

1
11

20
l_0

6
8

9

2

lt_

102

5l_

58

30
6
5
2

13

2

28

I:sgesant 103 24 31 92 l_78 428

*1 davon 2 im llaushalt 1987 neu gesdr,affen.
Quelle: Ih:iversitlit Augsh-rrg, l-.3.1988.
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L4. Ausstattung mit Sachmitteln

Nach Angaben der Universität hat sich deren Ausstattung für
sächliche Verwaltungsausgaben von rund 7 Millionen DM im Jahre
1980 auf rund 9 Millionen DM in den Jahren 1984 bis 1985 verbes-
sert. Der gröBte Teil der Mj-ttelsteigerung ist indes in dem

Ansatz für "Sonstiges" enthalten, der, wie Tabelle 5 zeigt, von
3,2 auf 4,9 Millionen DI"I angestiegen ist.

Die in den Gesamtausgaben für Lehre und Forschung enthaltenen-
Mittel sind anteilmäBig von 43,6t im Jahr 1980 auf rund 31,5t in
den Jahren 1985/86 zurückgegangen, nominal von knapp 3r1 MiIIio-
nen DM im Jahr 1980 nach einer Steigerung auf knapp 3,7 Millio-
nen DM im Jahr 1982 auf 2tB I'Iillionen DM im Jahr 1986 gesunken.
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Tabelle 5

Sächliche Verwaltungsausgaben L980-1986
( in TDM)

Einrichruns ll 1e80 ll 1e81 ll 1e82 ll 1e83 ll r.e84 ll 1e8s ll 1e86

Sprach- und Kultur-
wis senschaften

Sport

Rechts-, llj-rt-
schafts-, Sozial-
wissenschaften

Naturwi s senschaften

Kunst

Rechenzentrum

Bibliothek- > 
ll

il

Übrige zentrale ll

Einrichtungen ll

lt

Verwaltung ll

ll

Sonstiges2) ll

ililil ll il

674 ll s47 ll 433 634 ll 60s ll 6L2
ll il80 ll az ll 77

il

463 ll

il6e ll

illr
67 il 104 ll 84

il

lt

lt

ililil
ililil
fiilil

ilil
ilil
ilil

se8 ll 622 ll ss8
ilil

4L6 ll 3ee ll 4BB

ilil66 ll 138 ll ls1 .

559

193

2t

l-8 7

1.468

80

846

3.212

1.382

67

888

3.540

525

252

746

1.193

4 .899

6s0 ll 613 ll 464 ll

il!1 il

1e0 ll 273 ll 286 ll

ililll33 ll 76 ll s3 ll

illl il

242 ll 334 ll 384 llililil
1 . se1 ll1 .28s lllt ilillr

707 ll 6e ll

ilil
848 ll 8e4 ll

ilil
4.200 Il4.s76 ll

476 ll s48

779 ll 309

111 ll 107

889 It1.029

4.84s 115.263

Insge samt ll 7.0e8 ll 7.733
illtll il

In den Gesamtausga- ll ll

ben enthaltene Be- ll ll

träge ftrr Forschung ll ll

und Lehre ( in TDM u. ll 3 . 09s ll 3 . 321
in Prozent) ll ( rrs,62 ) ll ( 42,e2)

8.s28 ll8.8e4 lle.1o7 lls.eor-ltilillrlllrltiltlilillt
ililil

3.05e ll 3.2r-e ll 2.866 ll 2.815
(3s,92) ll « SO,2Z)ll( 31,sZ) ll ( 31, 6Z)

8.693

3.680
(42,32)

a)Die erhebliche Reduzierung der sächlichen Verwaltungsausgaben ftir die
Bibliothek von 1982 bis 1986 erklärt die Universität mit einer starken Erhö-
hung der Mittel fttr den Btlchergrundbestand zwischen 1982 und 1986: 1982 = 2,5
Mio; l-983: 2,9 Mio; l-984 = 3,5 Mio; l-985 = 5,1-5 Mio; l-986 = 6,9 Mio. Der
Trend habe sich 1987 umgekehrt.- 2)Der Ansatz "sonstiges" enthält Post- ein-
schlieplich Fernmeldegebtlhren, Bewirtschaftungskosten (Heizung, Beleuchtung,
Reinigung), Mieten usw.

Quelle: Angaben der Universität Augsburg.
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I.5. Forschung mit Drittmitteln

An der Universität Augsburg besteht seit L9B2 die von der Deut-

schen Forschungsgemeinschaft geförderte Forschergruppe "Struk-
turanalyse Theoretische Fundierung, methodische Aspekte und

wirtschaftspolitische Relevanz", die von sechs Professoren des

Instituts für Volkwirtschaftslehre getragen wird.

Die Lehrstühle für Angewandte Mathematik haben das 1987 einge-
richtete Schwerpunktprogramm der Deutschen Forschungsgemein-
schaft "Anwendungsbezogene Optimierung und Steuerung" angeregt.
Sie sind sowoh] an diesem Schwerpunktprogramm als auch an dem

EG-Projekt "Numerical Simulation of Phase Transitions" federfüh-
rend beteiligt.

Die Entwickl-ung der eingeworbenen Drittmittel von Deutscher
Forschungsgemeinschaft, Bundes- und Landesministerien sowie der

Stiftung Volkswagenwerk zeigt Tabelle 6. Die Steigerungen in den

Jahren 1982, 1984 und 1986 zeigen die Zwei-Jahres-Bewj.Iligungen
der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die Forschergruppe.

Tabelle 6
Drittmitte.l- der Universität Augsburg seit 1981

in 1.000 DM -
Wirtschafts- u.

Jahr Gesellschafts-
wissenschaften

Geistes-
wissen-
schaften

Mathematik/
Statistik

Geographie Insgesamt

19 81

L982

1983

1984

1985

r_986

1.102

902

850

2.880

1.187

3.415

2s3

750

795

497

L .2L3

s96

40

22

31

23

89

40

1.355

L.674

1.735

3.408

2.449

4. r-00

Que11e: Angaben der Universität Augsburg.

26
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II Planung für die Physik

Der Strukturbeirat für die Universität Augsburg hatte Lg74 auch
den Aufbau einer Naturwj-ssenschaftlichen Faku1tät empfohlen. Ein
Strukturplan für die Fächer Mathematik und Physik wurde Lg77 /79
erarbeitet. Die Mathematik wurde inzwischen eingerichtet. Für
die Physik hat die universität im Juni 1985 auf der Basis des
Strukturplans ein den Hochschulentwicklungsplan 1983 ergänzendes
Konzept vorgeregt, das vom senat beschrossen worden ist. Nach
Beratung in der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrates wurde die-
ses Konzept unter Beteiligung von externen Mitgliedern der Beru-
fungskommission für die ersten Lehrstühre überarbeitet.

II.1. ZieLsetzung und inhaltliche Konzeption

Die Universität Augsburg verfolgt das Ziel, physiker mit starkem
Anwendungsbezug vor allem für die industriel]e praxis auszubil-
den und sich dabei an den Bedürfnissen der mittelständischen
schwäbischen Wirtschaft zu orientieren.

Mathematik, Physik und Informatik sollen eng zusammenarbeiten.
Physikalische Grundkenntnisse sollen nach Auffassung der Univer-
sität Augsburg besonders stark in die Ausbil-dungsgänge Mathema-
tik und rnformatik einbezogen werden. Die ersten beiden Lehr-
stühle für Experimental,physik mit den Schwerpunkten Festkörper-
physik/Metastabile Systeme und Optoelektronik/Integrierte Optik
sol-l-en zusanmen mit dem 1985 besetzten Lehrstuhl- für Theoreti-
sche Physik nach Einschätzung der universität zum einen

die Grundausbildung in rnformatik an der universität Augsburg
breiter anlegen,
die Mathematikausbildung durch ein Nebenfach physik ergänzen
und zum andern
das Grundstudium eines eigenständigen Diprom-studiengangs
Physik anbieten.
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Die insgesamt geplanten Lehrstühle und Professuren für Physik
sol-Ien folgende Ausrichtung haben:

Experimentalphysik
1 Lehrstuhl- Festkörperphysik I/MetastabiLe Systeme (Amorphe

Festkörper, Festkörperreaktionen, Schmelzer.i MetalI-Wasser-
stoff-Systeme; Oxydische Supraleiter: Herstellung, Optimie-
rung kritischer Supraleitungsparameter; Phasenübergänge)

1 Lehrstuhl Optoelektronik/Integrierte Optik (Heterohalblei-
tersysteme; Bandkantentechnologie; Optoelektronische Seirso-
reni Optische Computer, 3D-Integration von BaueLementen)

Diese beiden Lehrstühle wurden im Oktober 1987 ausgeschrie-
ben. Sie sollen mit je vier Stellen für wissenschaftliches
und je fünf Stellen für nichtwissenschaftliches Personal
ausgestattet werden.

Lehrstuhl Festkörperphysik IIlMetaIlische Materialien mit
starken elektronischen Wechse.l-wirkungen (Spektroskopie an
elektronisch hochkorrelierten Systemen wie Hochtemperatur-
Supraleitern, Übergangsmetall-Lant.hanid- " Oberf 1ächenver-
bindungen" ; Transporteigenschaften und magnetische Eigen-
schaften; OberfIächenuntersuchungen, Katalyse; Einkristall-
züchtung )

Lehrstuhl Laserphysik/Wechselwirkung Laser mit Materialien
(Laser-induzierte Kondensationi Chemische und strukturell-e
Modifikationen von Materialien mit Lasern; Elektronische
und Phononische Anregungen von Materialien durch Laserbe-
strahlung )

Professur (C3) Festkörperchemie, dem Lehrstuhl Festkörper-
physik f zugeordnet
Professur (Ca) Kristallwachstum und Strukturierung, dem

Lehrstuhl Optoelektronik zugeordnet
Professur (C3) Moderne Mikroskopie, dem Lehrstuhl Festkör-
perphysik II zugeordnet
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1 Professur (c3) Physik innerer Grenzfrächen/Heterosysteme,
dem Lehrstuhl Laserphysik zugeordnet.

Theoretische Physik
1 Lehrstuhl Nichtlineare Physik/Statistische Physik (Metasta-

bilität, Reaktionstheorie; Keimbildungi Rauschen in Mikro-
strukturen; Instabilitäten mit Rauschen in quantenoptischen
und elektronischen Systemen; Strukturbildung; Tunnelvorgän-
ge in HaIb- und Supraleitern)
Dieser Lehrstuhr wurde im Jahre l9B5 eingerichtet und be-
setzt, um das Lehrangebot für die Fächer Mathematik und
Informatik zD sichern. Zur personell-en Ausstattung gehören
zwei Wissenschaftliche Assistenten und eine Schreibkraft.

Lehrstuhl Festkörperphysik/vielteilchentheorie ( Festkörper-
optik; Photon-Elektron, photon-phonon, Erektron-Erektron-
wechselwirkung; Bandstrukturen; oberf Iächen/Grenzschicht-
phänomene )

Professur (c3) ungeordnete systeme, dem Lehrstuhl- Nicht-
lineare Physik/Statistische physik zugeordnet
Professur (c3) Numerische verfahren, dem LehrstuhL Fest-
körperphysik/Vielteilchentheorie zugeordnet .

Mit diesem Konzept verfolgt die universität Augsburg das zLel,
sich von einer groBgeräteorientierten physik, z. B. plasmaphysik
und El-ementarteilchenphysik der beiden Münchener Universitäten,
abzugrenzen und einen Schwerpunkt in den Anorganischen Material-
wissenschaften zu bilden. Das Konzept versteht sich aIs Komp1e-
mentärplanung zu den Naturwissenschaften in ulm; bewupt seien
kej-ne Schwerpunkte in physikalisch-technischen Fächern und in
der Polymerphysik vorgesehen.

Nach Aussagen der Universität Augsburg wurden explizite Abstim-
mungen mit anderen bayerischen Universitäten nicht vorgenommen,
dagegen deren struktureigenheiten und schwerpunkte durch die
beigezogenen Gutachter berücksichtigt.
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11,2. Personal- und Raumausstattung

Der Personalbedarf für das Fach Physik wurde in der Ergänzung
zum Entwicklungsplan der Universität Augsburg im Juni 1985

f olgendermaBen f estgeJ-egta ) :

a. Experimentalphysik (einsch1. Angewandte

Didaktik )

Lehrstühle (C4)

Professoren (C2/C3)
Akademische Räte
Wis senschaf tliche As sistenten
Laboranten
Schreibkräfte
Mechaniker
Elektroniker
Schreiner/ zimmermann

b. Theoretische Physik
Lehrstühle (C4 )

Professoren (C2/C3)
Akademische Räte
Wissenschaf tliche Assistenten
Schreibkräfte

c. Bibliothekare

d. Fachbereichsverwaltung

Physik und

4

4

4

16

L2

6

10

15

1

2

2

1

6

2

1) Universität Augsburg: Pl-anung des Faches Physik an
versität Augsburg (Ergänzung zum Entwicklungsplan
versität Augsburg vom 12, Dezember 1983. BeschluB
vom 26.06.1985.) Augsburg, Juni 1986, S. 1L.

der Uni-
der Uni-
des Senats
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Damit sind 39 Stellen für wissenschaftl-iches und 4G Stellen für
nichtwissenschaftliches Personal (ohne Bibliothek und Verwal-
tung) vorgesehen.

Die für den Endausbau des Faches geplante Personal-ausstattung
soll- über mehrere Haushaltsjahre vertej-It realisiert werden, wie
der folgenden Tabelle zu entnehmen ist:

Tabel-l-e 7
Geplante sterlen für _physik an der universität Augsburg

(ohne Personal für Bibliothek und Verwaltungj

Haushalts-
jahr

c4-
SteIIen

c3-
Stellen

Sonsti . Per
a ) Dauerst. b) Zeitst.

Nichtwiss
Personal-

1985

1987

1988

1989/90

t99t / 92

fnsgesamt

1

2

2

2

6

8

4

22

1

2

8

16

10

37

2

1

6

2

4

6

2

3

5

Que1le: Universität Augsburg, 1. 3. 1998.
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Die Raumplanung für die vor]äufige Unterbringung der Physik
sieht vorl ) 3

HörsäIe
Personal-, Übungs-, Besprechungsräume
Bibliothek
Praktika
Labors
Werkstätten

Insgesamt

307 m2

1.375 m2

618 m2

462 m2

700 m2

270 m2

3.732 m2

li

Das Fach Physik sol-L vorläufig (Umbauplanung für 1989-L992)
überwiegend in der Alten Universität untergebracht werden.
Lediglich Werkstätten und Teile der Praktika (ca. 200 m2) werden
in der Neuen Universität angesiedelt sein.

Der Nutzungszeitraum für die umzubauenden Gebäude soll etwa zehn
Jahre betragen. Die Umbaukosten werden auf der Grundlage einer
Kostenschätzung des Bauamts mit etwa 4 Millionen DM angegeben.
Die Ersteinrichtungskosten für die übergangsweise Unterbringung
werden auf etwa 4r1 Mill-ionen DM geschätzL. Für einen ersten
Bauabschnitt hat das Land zum 18. Rahmenplan für den Hochschul-
bau rund 1,3 Mil-Iionen DM ( 750.000 DM Baukosten und 558.000 DM

Ersteinrichtungskosten) angemeldet, mit denen die vorläufige
Unterbringung der ersten beiden Lehrstühle in den Jahren 1989

und 1990 gewährleistet werden solI. Für die Unterbringung der
übrigen Lehrstühle sind für 1991 und L992 pro Jahr 3,4 I'{il-Lionen
DM (davon jeweils 1163 Mio DM für Bau- und 1,77 l"lio DM für Erst-
einrichtungskosten) vorgesehen. Diese Mittel solLen vom Land zum

nächsten Rahmenplan angemeldet werden.

1 ) Schreiben des Bayerischen Staatsministers für Wissenschaft
und Kunst vom 6.6.1988.
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Bis zum Bezug des Neubaus sollen sich die Investitionen in der
UmbaumaBnahme amortisiert haben. Andererseits werden im Neubau
dringende Ergänzungsausrüstungen notwendig werden.

Die Neubaumapnahme Naturwissenschaften II ist in den Staatshaus-
halt (Tit, , 726 41 ) als Planungstitel aufgenommen, arrerdings
sind Mittel noch nicht ausgebracht. Die universität hat pl_a-

nungsmittel für den Doppelhaushal-t L989/90 beantragt. Die Haupt-
nutzfläche wird auf rund 7.800 gm veranschlagt. Die Baukosten
werden auf 33 Millionen DM, die Ersteinrichtungskosten auf rund
11 Iulillionen DM geschätzt (davon Experimentalphysik - Labor und
Praktika 615 Mio DM, werkstätten 2,2 NrLo Dl{, Theoretische
Physik 0,1 Mio DM, Büchergrundbestand 2,1- Mio DM). Die Baumap-
nahme sol-l in drei Bauabschnitten verwirklicht und nach Auskunft
des Landes L994 begonnen werden.

B. Stellungnahme

I. Zur Entwicklung der Universität Augsburg

Seit der Stellungnahme des Wissenschaftsrates von L979 konnte
die Universität Augsburg einige der L979 geplanten zusätzlichen
Fächer wie Archäologie, Kunstwissenschaft und Hispanistik ein-
richten. Die Zahl der studenten stieg von rd. 3.400 im Jahr Lg75
über 4.600 im Jahr 1980 auf 9.100 im Jahr 1987, die der studien-
anfänger von 850 im Jahr 1975 über 1.000 im Jahr 19go auf rd.
1.900 im Jahr l-987a).

r-) Diese zahr (1.900) beruht auf der Mitteilung des Landes in
den Anmeldungen zum i.8. Rahmenplan für den Hochschul-bau. Das
Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung gibt
für das Wintersemester 1987/88 lediglich L,763 StudienaitSn-ger an. (Die studenten an den Hochschulen in Bayern, ws LggT/
88. statistische Berichte B rrr 1 - kj 2/87, s.10.) Die Dif-ferenz konnte nicht geklärt werd.en. r; den ünterlafen derunj-versität werden für 1987 2.296 studienanfänger ängegeben.
Diese ZahI umfaBt nach Auskunft der Universität aLle-Studen-
ten im ersten Fachsemester, d. h. nicht nur erstimmatriku-
Iierte Studienanfänger.
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Der Einzugsbereich der Universität hat
ändert (v91. S.7 f. ) : Ca. zwei Drittel
aus dem Regierungsbezirk Schwaben und
übrigen Bayern und Baden-Württemberg.
denten und rd. 1.900 Studienanfängern
entfallen jeweils rd. zwei Drittel auf
und Sozial-wissenschaften .

sich seit 1975 nicht ver-
all-er Studenten kommen

gut ein Viertel aus dem

Von den gut 9.000 Stu-
im Wintersemester 1987 /88
die Rechts-, Wirtschafts-

Die räumliche Auslastung der universität liegt vor allem wegen
unterdurchschnittlicher Auslastung der Naturwissenschaften
gerechnet nach Studenten pro Studienplatz nach Flächenrichtwert

insgesamt bei 126Z und damit erheblich unter der Auslastung
der übrigen bayerischen Universitäten (1788), aber auch unter
der der anderen neuen, nach L970 gegründeten bayerischen Univer-
sitäten (Bamberg 164t, Bayreuth 148t, Passau 175t)r).

Erheblich über dem bayerischen Durchschnitt von 277* liegt die
räumliche Auslastung in den Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaften mit 240*2 > ,

Durch die teirweise unterbringung der universität Augsburg in
angemieteten Räumen ist eine vergleichende Beurteilung nach
Richtwerten erschwert .

Die universität Augsburg hat von L975 bis 1987 beim wissen-
schaftlichen Personal einen Stellenzuwachs von 56 Stellen von
372 auf 428 zu verzeichnen. Der Bestand ist indes seit 1980 na-
hezu unverändert.

wenn die studienanfängerzahlen des wintersemesters LggT /BB
mit einer durchschnittl,ichen Verweildauer von zehn Semestern
multipliziert werden, ergibt sich folgende Auslastung: Augs-
burg 133 t, Bamberg 187 *, Bayreuth 155 t, passau 2L2 t.
Bei hochgerechneten studienanfängerzahren 269 t im vergleich
zrt 189 t im Landesdurchschnitt.

r)

2>



-2L

Die insgesamt eingeworbenen begutachteten Drittmittel für For-
schung stiegen von 1981 bis 1986 von 1,355 auf 4,r00 Millionen
DM. Seit l9B2 wird in den Wirtschaftswissenschaften eine !'or-
schergruppe durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft gefördert.
Die Forschungsleistungen der Angewandten Mathematik sind überre-
gional anerkannt. Seit Anfang der 80er Jahre wurden ein Institut
für Kanada-Studien und ein Institut für Spanien- und Lateiname-
rika-Forschung errichtet. Geplant ist ein Forschungsschwerpunkt
zur KuLturgeschichte der frühen Neuzeit. Ein Sonderforschungsbe-
reich besteht an der Universität Augsburg derzeit nicht

II. Zur Planung der Physik

Der Wissenschaftsrat hat L979 einem auf die Fachrichtungen Ma-
thematik und Physik begrenzten Ausbau der Naturwissenschaften in
Augsburg zugestimmt, wenn bei der Kapazitätsbemessung das be-
grenzte regionale Studentenaufkommen berücksichtigt werde und es
gelinge, ein attraktives anwendungsbezogenes und von traditio-
nellen Diplom-Studiengängen abweichendes Studienangebot zu eta-
blierena ) .

Die Mathematik wurde mit Schwerpunkt Angewandte und Numerische
Mathematik inzw.ischen eingerichtet. AIIe ursprünglich vorgesehe-
nen L2 Professuren sind besetzt und mit der entsprechenden Aus-
stattung versehen. Hinzu kommen eine c3-ste11e aus dem bayeri-
schen Programm zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses
( "Fiebiger"-Professur) sowie zwei Lehrstühle für rnformatik.

Die Bayerische staatsregierung hat im Bayerischen Hochschulge-
samtplan l-985 für die Naturwissenschaften in Augsburg 1.000 Stu-

a ) Empfehlung zum weiteren Ausbau der universität Augsburg,
a.a.O., S. 221.
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dienplätze vorgesehen, von denen 200 auf die Geographie, 4L5 auf
die Mathematik und 385 auf die Physik entfallen sollen. Eür die
Zeit der übergangsweisen Unterbringung in dem Gebäude, das zur
Zeit noch von der Mathematik genutzt wird, nimmt die Universität
240 f}ächenbezogene Studienplätze aIs Zie1zahl für die Physik
an. Das Gebäude Naturwissenschaften I für die Unterbringung von
Mathematik und Rechenzentrum befindet sich im Bau und wird Mitte
1989 fertiggestellt sein.

Studiengang

Nach dem Besuch der Arbeitsgruppe des Wissenschaftsrates in
Augsburg im I,Iärz 19BB hat die Universität mit Unterstützung ex-
terner Wissenschaftler, die auch Mitglieder der Berufungsaus-
schüsse für die ersten beiden Lehrstühle für Experimentalphysik
sind, die 1978 festgelegte und 1985 vom Senat bestätigte Planung
für die Physik inhaltlich überarbeitet. Danach solI ein Diplom-
Studiengang im Fach Physik eingerichtet werden, der eine breite,
forschungsorientierte Ausbildung in solchen Feldern der Physik
anbietet, die für die Industrie von hohem Interesse sind. Die
Studenten sollen nach dem Vordiplom ein zweimonatiges fndustrie-
praktikum ableisten. Vereinbarungen über die Bereitstellung von
Praktikumsplätzen liegen allerdings noch nicht vor.

Damit soII ein klassischer Studiengang in Physik mit besonderer
Betonung der Angewandten Physik entstehen. Als Nebenfächer sol-
len Mathematik, Informatik/Operations Research und Wirtschafts-
wissenschaften wählbar sein. Diese Fächer sind an der Univer-
sität Augsburg vertreten. Die Studiendauer soll insgesamt acht
Semester (zuzüglich Diplomarbeit und Prüfung) betragen.

Ein Studiengang in dieser oder ähnlicher Form wird auch an
einigen anderen bayerischen Universitäten angeboten. Er ermög-
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licht mit dem Angebot von rnformatik und Wirtschaftswissenschaf-
ten als Nebenfächern einen Studienabschlup, der für potentielle
Arbeitgeber der Absolventen von fnteresse ist. Der Wechsel der
studierenden an anderen universitäten und umgekehrt ist. nach
Struktur und Aufbau des Studiums gewährleistet. Der Wissen-
schaftsrat erinnert an die "Empfehlungen zur Struktur des Stu-
diums", nach denen das Studienangebot so gestaltet werden so1l,
daB das Studium nach vier Jahren und drei Monaten (einschließ-
Iich Diplomarbeit und Prüfung) abgeschlossen werden kannl).

Von dem ursprünglich geplanten integri-erten Studieng.rrg "irr""Industriephysikers, der aus Physik, Informatik und Operations
Research oder Betriebswirtschaftslehre zusammengesetzt sein
soLlte, wurde Abstand genommen. Universität und Land beabsichti-
genr nach hinreichender Erfahrung mit dem Diplom-Studiengang
Physik zu prüfen, ob Elemente dieser Pl-anung eventuel-I in einen
Aufbaustudiengang einbezogen werden können.

2. Forschung

Land und universität haben unter BeteiJ-igung von externen Mit-
gliedern der Berufungskommission ein Forschungskonzept für die
vorgesehenen Lehrstühle und Professorenstellen der Physik vorge-
legt (v91. oben Seite L4 f. ) . Danach soll- die physik auf Mate-
rialwissenschaften, insbesondere Anorganische Materialien und
ihre Anwendungen ausgerichtet werden. HaLbleiterforschung auf
siliziumbasis so]l jedoch ausgeschlossen werden, weil dieses
Gebiet in München gut vertreten ist. Bei Vorbereitung der Beset-
zvng der ersten beiden Lehrstühl-e, für die die Berufungsvor-
schläge vom senat der universität Augsburg beschlossen sind
(stand: Juni 1988), war eine Konzentration auf die Forschungs-
richtungen Nichtkristalline Amorphe Systeme (isolierende, halb-
reitende und metallische G]äser) und optoeLektronik möglich.

r-) Empfehlungen zur Struktur des Studiums, Köln 1986, S. 50 ff .
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Die Forschungsschwerpunkte der anderen bayerischen Universitäten
sind in den vom Land vorgelegten Unterlagen in der Regel lehr-
stuhlweise beschrieben. Darüber hinausgehende Schwerpunkte bil-
den z.B. Sonderforschungsbereiche und Schwerpunkte der Förderung
des Bundesministeriums für Eorschung und Technologie. Solche
sind

- Physik der kondensierten Ivlaterie, Festkörperphysik, Laserphy-
sik, Polymerphysik, Tiefsttemperaturphysik, Materialforschung
in Bayreuth,

Kern- und Mittelenergiephysik, Nukleare Festkörperphysik,
Festkörperoberf lächen- und Halbleiterphysik, Kristallographie,
Angewandte Optik, Astronomie in Erlangen,

Laserphysik, Quantenoptik, Festkörper- und Oberflächenphysik,
Tunnelmikroskopie, Hoch- und Mittelenergiephysik, Kern- und

Schwerionenphysik an der Universität München,

Theoretische Physik mit Kernphysik, Festkörperphysik und Bio-
physik; Festkörperphysik und Technische Physik; Kernphysik und

Nukleare Festkörperphysik an der TU München,

- Polymerphysik, Festkörperphysik in Regensburg,

- Hochenergiephysik, Laserphysik, Festkörperphysik insbesondere
Halbl-eiterphysik, Astronomie in Würzburg.

Diese Aufstellung zeigt, daß sich die Konzentration auf anorga-
nische Materialien in Augsburg hinreichend abhebt von den

Schwerpunkten der Physik der anderen bayerischen Universitäten.
Dies gilt auch für die auf organische Materiali-en orientierte
Materialforschung in Bayreuth sowie die Polymerforschung in Ulm.
Universität und Land so.Ilten bei der Besetzung der weiteren
Lehrstüh1e und Professorenstellen in Augsburg diese Ausrichtung
der Materialwissenschaften sichern.
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Ausstattung

( 1 ) Die geplante Ausstattung des Faches mit zwei Lehrstühlen für
Theoretische Physik und vier Lehrstühlen für Experimentalphysik,
ergänzt um jeweils eine c3-Professur für jeden Lehrstuhl, ist
knapp bemessen, aber ausreichend. Falls die für die Ausbitdung
der Physikstudenten in Chemie vorgesehene personell-e Ausstattung
nicht ausreicht, sollte das Lehrangebot durch Lehraufträge si-
chergestellt werden.

(2\ Die für die vorübergehende Unterbringung vorgesehenen ehema-
Iigen Fabrikhallen, die von der Universität langfristig angemie-
tet wurden, sind für Experimentalphysik und Physikatische prak-
tika nach Umbau grundsätzl-ich geeignet und lassen sich für einen
derzeit geschätzten Zeitraum von rd. zehn Jahren durchaus nut-
zen, Die für den Umbau angegebenen Schätzkosten von 4 Millionen
DM werden aIs knapp bemessen angesehen.

Die für die Ersteinrichtung geschätzten 4r1 MiIlionen DM bezie-
hen nach Angaben Bayerns forschungsbezogene GroBgeräte und Bü-
chergrundbestand noch nicht ein. Für die Ersteinrichtung, vor
allem mit wissenschaftl-ichem Gerät, dürften nach Erfahrungswer-
ten indes pro Lehrstuhl für Experimentalphysik (einschJ.ießlich
einer c3-ste11e pro Lehrstuhr ) mit Abweichungen Je nach fachli-
cher Ausrichtung rund 1r5 Millionen DM erforderLich sein, um die
für die Einwerbung von Drittmitteln erforderliche Grundausstat-
tung bereitzustellen. Hinzu kommen Einrichtungskosten für Prak-
tika und werkstatt, da die universität Augsburg bisher wegen
ihres Fächerspektrums noch nicht über wissenschaftliche Werk-
stätten (vor allem Mechanik, Feinmechanik und Elektronik) ver-
fügt. Demzufolge dürften die geschätzten Ersteinrichtungskosten
auch für eine übergangsweise unterbringung nicht ausreichen,
zumal das Provisorium auf etwa zehn Jahre veranschlagt ist. Die
Gesamtkosten lassen sich andererseits derzeit noch nicht besser
veranschlagen, da Lehrstühle und Professorenstellen für Experi-
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mentalphysik noch nicht besetzt sind. Der Wissenschaftsrat bit-
tet daher den Freistaat Bayern, die für den Aufbau der Physik in
Forschung und Lehre notwendigen Mitte1 rechtzeitig in seine
Haushalts- und Finanzplanungen einzusetzen, Bayern sollte dies
auch bei der Anmeldung seiner Globalbeträge für Gropgeräte zum

Rahmenplan für den Hochschulbau berücksichtigen und diese Ansät-
ze pro Jahr entsprechend anheben.

(3) Für die endgültige Unterbringung der Physik im Gebäude Na-
turwissenschaften II hat der Freistaat Bayern zum L8. Rahmenplan
für den Hochschulbau eine Fläche von rd. 7.800 m2 und Kosten von
gut 42 Millionen DM mitgeteilt. Die Kosten pro m2 liegen nach
dieser Veranschlagung ohne Ersteinrichtung erheblich unterhalb
des Kostenrichtwerts für Physik. Eine realistische Veranschla-
gung erscheint empfehlenswert.

(4) Die Universität Augsburg hat von Industrieunternehmen der
Region das Angebot, Industrielabors mitzunutzen. Das ist im
Grundsatz zn begrüpen. Dj-e dem Wissenschaftsrat mitgeteilten,
bisher vorliegenden Absprachen mit Wirtschaftsunternehmen zeigen
jedoch, daß die notwendigen Voraussetzungen für unabhängige
Hochschulforschung und Nachwuchsförderung durch diese Angebote
a11ein nicht gewährleistet sind. Hier sind weitere Verhandlungen
erforderlicha > .

Der Wissenschaftsrat hat in seiner Stellungnahme zur Zusam-
menarbeit zwischen Hochschul-e und Wirtschaft für eine ver-
besserte Zusammenarbeit zwischen Hochschule und Wirtschaft
plädiert und als Grundsatz formuliert: "Die Unabhängigkeit
der Hochschule als Institution und der einzelnen Wissen-
schaftLer ist bei der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft zu
wahren. Hochschulen und Hochschullehrer müssen ihre For-
schungsthemen autonom bestimmen können (Art.5 Abs.3 GG). Die
Grundausstattung mup so bemessen sein, daß die Hochschulen
und Hochschullehrer nicht aus finanzieilen Gründen in Abhän-
gigkeit geraten, sondern vielmehr in der Lage sind, von
auBen kommende Angebote und Aufträge abzulehnen, wenn damit
die Freiheit der Sel-bstbestimmung in Forschung und Lehre
eingeschränkt oder aber die Publikation der Ergebnisse be-
einträchtigt würden" (Empfehlungen und Stellungnahmen L986,
KöIn 1987, S.87 ) .

o

l-)
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III. Empfehlung

Der Wissenschaftsrat befürwortet auf der Grundlage der derzei-
tigen Pranungl > den Auf- und Ausbau des Faches physik an der
Universität Augsburg mit dem Forschungsschwerpunkt "Anorganische
Materialien". Die Physik ist damit hinreichend von den Schwer-
punkten der anderen bayerischen Hochschulen und der benachbarten
universität ulm unterschieden, um ihr eigenes profil gestalten
zu können. Der studiengang einer breit angetegten physik mit
Schwerpunkt Angewandte Physik ist mit den Studiengängen anderer
Universitäten kompatibel und läBt Studienortwechsel zu.

Die geprante Personalausstattung ist knapp, aber ausreichend.
Sie sollte wie geplant bereitgestellt werden, rdenn der Diplom-
Studiengang Physik im Wintersemester L989/90 oder im Sommerseme-
ster L990 begonnen werden soII.

Die vorhandenen Gebäude sind für die übergangsweise Unterbrin-
gung geeignet. Die geschätzten umbaukosten erscheinen knapp
kalkuliert. Die veranschlagten Mittel für Ersteinrichtung ent-
halten keine Ansätze für GroBgeräte, Büchergrundbestand und
wissenschaftliche Werkstätten. Der Wissenschaftsrat häIt eine
rechtzeitige Einbeziehung der dafür nothrendigen l4ittel in die
Haushalts- und Finanzplanung Bayerns für erforderl-ich. Dies ist
für einen erfolgreichen Aufbau der physik an der universität
Augsburg unerläBlich.

r-) Schreiben des
und Kunst vom

Bayerischen Staatsministers für Wissenschaft6. Juni 1988.
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[Jbersicht I
Personal der Physik der bayerischen Universitäten

Universität

Bayreuth
Erlangen
U I'lünchenT )

TU MünchenT )

Regensburg
l.lürzburg

llc4 ll c3t2 c1/Al3/15
BAT I I/I

312 )

434)
73

111

56

29

Techn.
Pers.

15

43,54)
55

143

55

32

Sonstige

15 3)

34,5")
56 6)

13 e)

10

4 'o)

llHP/NHP

Lt0,77

il

il

e ll 7L'

ll12 ll l e",
llr q ll 22

ll23 ll 21

ll e ll 1l
ll8 ll14

HP

zus.

47

74

109

155

76

51

Verw.
Pers.

6

296)
33")

6,s

Nl.lP

zus.

36

78

140

189

65

42 ,5

lll : I ,05

lll : 1 ,28

llr:L ,2?

ll1 :0.85
ll1 :0,83

1) Zusätzlich 1 Stelle für Gastprofessur.- 2) 0avon 1 für 0idaktik der Physik.- 3) flerk-
stattpersonal anteilig in der Zentralen Technik.- 4) 0hne Sternwarte Bamberg.- 5) Ein-
schlieBlich Bibliothek.- 6) Arbeiter und Auszubildende.- 7) 0hne Schottky-lnst'itut, Reak-

tor und Tandembeschleuniger.- 8) Zuzügl ich I Stel le Bibl iothek.- 9) Auszubi ldende.-
10) Arbeiter.

Quel le: E'igene Berechnungen nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für !,lissen-
schaft und Kunst.

(Jbers i cht 2

Lfd. Mittel für Forschung und Lehre und Drittmjttell)
in Relation zum llissenschaftl ichen Personal in der Physik

der bayerischen Hochschulen in 1986

Universität Lfd. Mjttel Mjttel/l.lP 0rittmittel (davon DFG) Drittmittel/ldP
TDM DM TDM Dt'|

Bayreuth 916 19.489 1.895 (1.377) 40.319
Erlangen 1.489 ?0.122 5.698 (2.695) 7i.000
U München 2.136 19.596
TU München2) 1.790 11.548 i2.7603) (1.752)3)
Regensburg 913 12.013 875 ( 32) 11.513
Hürzburg B?7 16.216 2.0004) 39.216

1) 0hne ABl'|-14ittel.- 2) 0hne Reaktor und Tandembeschleuniger.- 3) 0hne SFB-Mittel.-
4) Gerundete Zahl. Stand 1985.

Quel le: Eigene Berechnungen nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für Hissen-
schaft und Kunst.
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Ubersicht 3

Studienanfänger- und Studentenzahlen der Physik
an bayerischen Universitäten

Univers i tät Studiengang
I 985/86

1. FS Gesamt

I 986/87
l. FS Gesamt

1987/88
l. FS Gesamt

Bayreuth

Erlangen

U . München

TU München

Regensburg

t,|ürzburg

Bayern

Diplom
LA Gymn.

Gesamt

Diplom
LA Gymn.

Gesamt

Diplom
LA Gymn.

Gesamt

Diplom
LA Gymn.

Gesamt

Diplom
Lehramtl )

Gesamt

Diplom
Lehramt' )

Gesamt

Diplom
Lehramt2 )

Gesamt

66

5

7t

153

7

160

275
22

297

,:o

138

l0
148

103

t2
115

1 .059

257

20

?77

706

60

766

942
80

1.022

I .336

477

45

522

581

56

637

4.299

51

3

54

188

20

208

24t
36

277

,:,

140

11

151

ll7
13

130

1 .039

272
t7

289

793

67

860

t.ttz
109

1.221

1.454

53?

46

578

581

56

637

4 .7 4-4

70 310
8 2l

78 331

202 855

16 .78
2t8 933

263 1 .104
76 163

339 1.267

391 1.677
11 33

402 1.710

118 568

29 75

t47 643

160 648

24 7L

184 7 19

L.204 5.162
164 441

1 .368 5.603

1) Lehramt undjfferenziert; kann auch Realschulen und Hauptschulen einschl iepen.
2) Unschärfe wegen der Zahlen aus Regensburg und l{ürzburg

Quelle: Eigene Eerechnungen nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für Hissenschaft und

Kunst.
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()bers'i cht 4

Raumausstattung und Aus)astung der Physik
an bayerischen Unjversitäten

Universität Ist Studien- Sol 12) Studien- Ist-Auslastung
m2 HNF plätzel) m2 HNF plätzel ) in z 1987/BB

Bayreu t h

Er'l angen

6.464 392

5.27?") 320

6.464. > 392

9.792 593

t6.776 1.017

18.8846) 1.144

15.84?? ) 960

8.330 505

B4

292

125

167

67

152

U. München 16.7765) 1.017

TU München 16.9196) 1.025

Regensburg 15.842?) 960

llürzburg 7.800 473

1) Nach Richtwert 16,5 m2lStudent. - 2) Nach Fertjgstellung 1fd. Bauvorhaben. - 3) 0hne 0ber-
f1ächenphysik (in Zusammenwirken mit IPP) und Kristallographie (im Bayer. Geoinstitut) im Gebäude

Geoinstitut. - 4) Kapazjtätsbereinigt. Vorhandene Fläche 12.078; Neubau mit 8.397 m2 zum flS 1988/89
fertig. - 5) Kapazitätsberein'igt. - 6) 0hne Reaktor. - 7) Auperdem 10.198 m2 Verfügungsfläche. -

Quelle: Eigene Berechnungen nach Angaben des Bayerischen Staatsmjnisteriums für Hissenschaft und

Kunst.

t
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Ubersicht 5

Studienrichtungen und Hahlfächer in der Physik der bayerischen Universitäten

tiniversität Studienrichtuno Hahlfächer

Bayreuth Physik

Technische Physik

Er I angen Phys i k

U München Physik

TU München Technische Physik

Al lgemeine Physik

Regensburg Phys i k

llürzburg Phys i k

Mathematik, Biologie, Phys. Chemie.
Chemie. Geowissenschaften, Rechts- und

l,lirtschaf tswi ssenschaf ten

Mathematik, Biologie, Phys. Chemie.
Chemie, Geowissenschaften (Rechts- und

t,lirtschaftswissenschaften sind Pf I icht-
fach )

Astronomie, biomedizin. Technik, Biolo-
gie, Chemie, Mathematik, Geophysik, Kri-
sta I lograph je, Mi nera logie

Kein aktuel ler Studienplan. Physik bis
auf Technische Physik'sowohl in theore-
tischer als auch in experimenteller
Physik umfassend (Atomphysik, Hochener-
giephysik, 0berf Iächenphys lk)". l{ahl-
fächer mathematischer- naturwissenschaft-
licher Richtung

Hochfrequenz- und Nachrichtentechnik,
Elektronik, Datenverarbeitung/Prozep-
rechner, l''laschinenbau/Kerntechnik, Ange-
wandte und technische Physik, Chemie

Individueile Richtungen in Theoretischer
oder Experimentalphys ik

Biologie, Chemie

Astronomie. Chemie, Kristal lstruktur-
'lehre, Mathematik, Informatik, Biotech-
nik, Betriebswirtschaftslehre, Volkswirt-
schafts I ehre

Quel le: Prüfungs- und Studienverordnungen, Studienpläne, Informationsschriften
der Universitäten.


